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(54) Schaltungsanordnung zum Betreiben einer Leuchtstofflampe

(57) Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung zum Betreiben einer Leuchtstofflampe, die aus ei-

ner Reihenschaltung von zwei Vierpolen besteht, wobei
die beiden Vierpole gemäß einem Schlüssel-�Schloss-
Prinzip zusammenwirken.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung zum vorzugsweise energiesparenden Betreiben ei-
ner Leuchtstofflampe. Des weiteren betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Betreiben einer Leuchtstofflampe.
�[0002] Aus der Druckschrift DE 198 53 138 C1 sind
eine Schaltungsanordnung zum energiesparenden Be-
treiben einer Leuchtstoffröhre bzw. -lampe sowie eine
Verwendung einer solchen Schaltungsanordnung be-
kannt. Bei dieser Schaltungsanordnung ist eine Reihen-
schaltung aus einer Drossel, einem EVG (elektronisches
Vorschaltgerät) und einer Wendel einer Wechselstrom-
quelle parallel geschaltet, so dass dieses nur mit unkom-
pensierten Vorschaltgeräten zu betreiben ist.
�[0003] Die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung
dient zum Betreiben einer Leuchtstofflampe und besteht
aus einer Reihenschaltung von zwei Vierpolen, wobei
die beiden Vierpole gemäß einem Schlüssel-�Schloss-
Prinzip zusammenwirken. Das bedeutet, dass die beiden
Vierpole nur gemeinsam betrieben werden können.
Kommt einer der beiden ohne den anderen zugeordne-
ten Vierpol zum Einsatz, ist ein Betrieb der angeschlos-
senen Leuchtstofflampe nicht möglich.
�[0004] In der Reihenschaltung kann auch ein Zweipol
aufgenommen sein. Die erfindungsgemäße Schaltungs-
anordnung umfasst dann eine Reihenschaltung aus ei-
nem Zweipol und zwei Vierpolen.
�[0005] Die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung
kann in ein bestehendes KVG- (konventionelles Vor-
schaltgerät) oder VVG-(verlustarmes Vorschaltgerät)
System zu integrieren, wobei dieses System ein- oder
mehrstrahlig sowie entweder reihen-, parallel- oder un-
kompensiert zu betreiben ist. Dabei ist es nicht erforder-
lich, dass die bestehende Verdrahtung des KVG- oder
WG- �Systems geändert wird.
�[0006] Die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung
dient vorzugsweise zum energiesparenden Betreiben ei-
ner Leuchtstofflampe, die an beiden Endkappen jeweils
zwei Anschlüsse aufweist. Diese Schaltungsanordnung
ist in ein bestehendes System zu integrieren und besteht
aus einer Reihenschaltung von zwei Vierpolen. Dabei
weisen die beiden Vierpole jeweils zwei Eingangsklem-
men und zwei Ausgangsklemmen auf. Zum Betreiben
der Leuchtstofflampe sind die Ausgangsklemmen des er-
sten Vierpols mit den Anschlüssen an einer der beiden
Endkappen und die Ausgangsklemmen des zweiten
Vierpols mit den Anschlüssen der anderen Endkappe
elektrisch zu verbinden. Der zweite Vierpol ist derart ein-
stellbar, dass eine vorliegende Reihenschaltung aus den
Eingangsklemmen des ersten Vierpols und den An-
schlüssen der Endkappe, die mit den Ausgangsklemmen
des zweiten Vierpols verbunden sind, aufgehoben wer-
den kann bzw. aufgehoben ist.
�[0007] Vorzugsweise ist einer der Vierpole, typischer-
weise der zweite Vierpol, derart ausgestaltet, dass er er-
kennt, an welcher seiner Eingangsklemmen ein nieder-
frequenter Strom fließt. Somit verfügt der zweite Vierpol

über eine Einrichtung, die den niederfrequenten Strom
erkennt. Nach Erkennen des niederfrequenten Stroms
kann dynamisch in dem entsprechenden Zweig ein Filter
gesetzt werden. D.h. der zweite Vierpol ist derart ausge-
staltet, dass er ein Filter in diesem Fall setzt. Dieses ist
bspw. in dem Vierpol vorgesehen.
�[0008] Der zweite Vierpol erfüllt in Ausgestaltung eine
Heizfunktion und kann eine end-�of- �life-�Erkennung durch-
führen. Hierzu verfügt er über entsprechende geeignete
Einrichtungen.
�[0009] Zur Aufhebung der Reihenschaltung kann
bspw. in dem zweiten Vierpol ein Kurzschluss erzeugt
werden. Das bedeutet, dass in dem Vierpol ein Kurz-
schluss erzeugt ist, der die Reihenschaltung aufhebt.
�[0010] Ein Nullbezug einer Netzspannung, die von
dem KVG/VVG- �System bereitgestellt wird, erfolgt vor-
zugsweise jeweils über die Vierpol, ohne den Widerstand
der jeweils angeschlossenen Wendeln zu nutzen.
�[0011] Vorzugsweise ist eine Einrichtung zum Kurz-
schließen von Eingängen des Vierpols vorgesehen, der
zum Herstellen des Nullbezugs bereitgestellt ist. Durch
Kurzschließen der Eingänge wird der Nullbezug herge-
stellt.
�[0012] Die Einrichtung zum Kurzschließen umfasst be-
vorzugt einen Stromrichter.
�[0013] Ein in dem bestehenden System vorhandener
Starter ist bspw. durch einen Kurzschluss zu überbrük-
ken oder durch eine Sicherung zu ersetzen.
�[0014] Somit ist es nicht erforderlich, Systeme, die bis-
lang mit konventionell betriebenen Leuchtstoffröhren
verwendet wurden, aufwendig umzurüsten. Hierbei ist
zu beachten, dass der Starter in dem vorliegenden KVG-
oder WG-�System entweder durch einen Kurzschluss
oder eine Sicherung zu ersetzen ist.
�[0015] Das erfindungsgemäße Verfahren zum vor-
zugsweise energiesparenden Betreiben einer Leucht-
stofflampe sieht vor, dass die Leuchtstofflampe über eine
Reihenschaltung von zwei Vierpolen angesteuert wird.
Diese beiden Vierpole wirken gemäß einem Schlüssel-
Schloss-�Prinzip zusammen.
�[0016] Dabei erfolgt vorzugsweise ein Nullbezug einer
Netzspannung über einen der Vierpole. Dies kann bspw.
durch Kurzschließen der Eingänge des Vierpols bewirkt
werden.
�[0017] Üblicherweise erfolgt das Kurzschließen nach
einer Vorheizphase. Während des Vorheizens ist der
Nullbezug nicht über die angeschlossene Wendel, son-
dern über eine Eingangsimpedanz des anderen Vierpols
gegeben.
�[0018] Ein in dem bestehenden System vorhandener
Starter wird bspw. durch einen Kurzschluss überbrückt
oder durch eine Sicherung ersetzt.
�[0019] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung und der bei-
liegenden Zeichnung.
�[0020] Es versteht sich, dass die voranstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kombi-
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nation, sondern auch in anderen Kombinationen oder in
Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der
vorliegenden Erfindung zu verlassen.
�[0021] Die Erfindung ist anhand eines Ausführungs-
beispiels in der Zeichnung dargestellt und wird im folgen-
den näher erläutert.
�[0022] Figur 1 zeigt ein konventionelles, einstrahliges
KVG/WG- �System.
�[0023] Figur 2 zeigt die Verdrahtung des KVG/VVG-
Systems.
�[0024] Figur 3 zeigt ein modifiziertes, einstrahliges
KVG/VVG-�System gemäß der Erfindung.
�[0025] Die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung
umfasst eine Reihenschaltung von zwei Vierpolen, Vier-
pol A und Vierpol B, und einem Zweipol C. Dieser Zweipol
ist durch einen überbrückten Starter bzw. durch eine Si-
cherung, die den Starter ersetzt, gegeben. Die Eingänge
der beiden Vierpole können an zwei beliebige Anschlüs-
se der alten Lampenfassung angeschlossen werden.
�[0026] Der Vierpol A wird mit seinen zwei Eingangs-
klemmen an das bestehende KVG/VVG-�System elek-
trisch und mechanisch angeschlossen, nämlich auf einer
Seite der Lampenfassung, und mit seinen zwei Aus-
gangsklemmen an die eine Seite der Leuchtstofflampe
(Wendel) angeschlossen.
�[0027] Der Vierpol B wird mit seinen zwei Eingangs-
klemmen an das bestehende KVG/WG-�System elek-
trisch und mechanisch angeschlossen, nämlich auf der
anderen Seite der alten Lampenfassung, und mit seinen
zwei Ausgangsklemmen an die andere Seite der Leucht-
stofflampe (Wendel) angeschlossen.
�[0028] Der Vierpol A übernimmt im wesentlichen die
Funktionen eines elektrischen Vorschaltgeräts (EVG),
wobei jedoch zusätzlich durch die eine bestimmte Ein-
gangsklemme ausschließlich der niederfrequente Ver-
sorgungsstrom, der durch die Netzspannung am
KVG/VVG-�System zur Verfügung gestellt wird, fließt.
Hierbei wird diese Eingangsklemme erkannt (Eingangs-
klemme E1). Durch die andere bestimmte Eingangs-
klemme fließt zusätzlich zu dem Versorgungsstrom, der
durch die Netzspannung am KVG/VVG-�System zur Ver-
fügung gestellt wird, der hochfrequente Lampenstrom,
der den Versorgungsstrom überlagert. Diese andere be-
stimmte Eingangsklemme wird ebenfalls erkannt (Ein-
gangsklemme E2).
�[0029] Der Vierpol A erkennt somit, an welcher seiner
Eingangsklemmen der niederfrequente Strom fließt, be-
nennt diese Eingangsklemme als E1 und setzt in den
Zweig E1 dynamisch ein Filter. Die Eingangsklemme, an
der der hochfrequente Strom fließt, wird als E2 benannt.
�[0030] Der Vierpol A umfasst zusätzlich in dem Ein-
gangszweig, der der Eingangsklemme E1 zugeordnet
ist, ein zusätzliches Filter zur Abblockung hochfrequen-
ter Störungen. Lediglich durch die Ausgangsklemme A1
fließt im Betrieb ein hochfrequenter Lampenstrom. Nur
während der Vorheizphase fließt durch die Ausgangs-
klemme A2 ein Vorheizstrom (Gleichstrom) für die erste
Wendel (eine Seite der Leuchtstoffröhre). Es fließt jedoch

zu keiner Zeit durch die Ausgangsklemme A2 ein hoch-
frequenter Lampenstrom, im Gegensatz zu der in der
Druckschrift DE 198 53 138 C1 beschriebenen Schal-
tungsanordnung.
�[0031] Der Vierpol B umfasst eine Vorheizschaltung
zum Heizen der an die Ausgangsklemmen A3 und A4
des Vierpols B angeschlossenen Wendel (andere Seite
der Leuchtstoffröhre) für einen Nullbezug der Netzspan-
nung, die von dem KVG/VVG-�System bereitgestellt wird,
für den Vierpol A bei der Reihenschaltung der Eingange
der Vierpole A, B und des Zweipols C, ohne die an seine
Ausgangsklemmen A3 und A4 angeschlossenen Wider-
stand der Wendel zu nutzen, im Gegensatz zu der in der
Druckschrift DE 198 53 138 C1 beschriebenen Schal-
tungsanordnung. Zusätzlich erkennt der Vierpol B den
an seiner bestimmten Eingangsklemme E4
ausschließlich fließenden niederfrequenten Versor-
gungsstrom, der durch die Netzspannung am KVG/VVG-
System zur Verfügung gestellt wird. Des weiteren er-
kennt der Vierpol B, dass an seiner anderen bestimmten
Eingangsklemme der Versorgungsstrom, der durch die
Netzspannung am KVG/WG-�System zur Verfügung ge-
stellt wird,� durch den hochfrequenten Lampenstrom
überlagert ist. Somit wird diese andere bestimmte Ein-
gangsklemme ebenfalls erkannt (Eingangsklemme E3).
�[0032] Der Vierpol B erkennt somit, an welcher seiner
Eingangsklemmen der niederfrequente Strom fließt, be-
nennt diese Eingangsklemme als E4 und setzt in den
Zweig E4 dynamisch ein Filter. Die Eingangsklemme, an
der der hochfrequente Strom fließt, wird als E3 benannt.
�[0033] Zu beachten ist, dass der Vierpol B nicht nur
als Brücke ausgebildet ist und somit nicht lediglich direkte
Verbindungen zwischen der Eingangsklemme E3 zur
Ausgangsklemme A3 sowie zwischen der Eingangs-
klemme E4 und der Ausgangsklemme A4 bereitstellt, im
Gegensatz zu der in der Druckschrift DE 198 53 138 C1
beschriebenen Schaltungsanordnung.
�[0034] Bei dem Vierpol B ist zusätzlich zu dem der Ein-
gangsklemme E4 zugeordneten Eingangszweig ein zu-
sätzliches Filter vorgesehen. Diese dient zum Abblocken
hochfrequenter Störungen, die u.a. durch den hochfre-
quenten Lampenstrom erzeugt werden.
�[0035] Die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung
kann im Gegensatz zu der aus der Druckschrift DE 198
53 138 C1 bekannten Schaltungsanordnung sowohl mit
unkompensierten als auch mit kompensierten Vorschalt-
geräten betrieben werden.

Patentansprüche

1. Schaltungsanordnung zum Betreiben einer Leucht-
stofflampe, die aus einer Reihenschaltung von zwei
Vierpolen besteht, wobei die beiden Vierpole gemäß
einem Schlüssel-�Schloss- �Prinzip zusammenwir-
ken.

2. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, bei der ein
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Zweipol in der Reihenschaltung aufgenommen ist.

3. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2, die
an beiden Endkappen jeweils zwei Anschlüsse auf-
weist, wobei
die Schaltungsanordnung in ein bestehendes Sy-
stem zu integrieren ist und aus einer Reihenschal-
tung von zwei Vierpolen besteht, die jeweils zwei
Eingangsklemmen und zwei Ausgangsklemmen
aufweisen,�
zum Betreiben der Leuchtstofflampe die Ausgangs-
klemmen des ersten Vierpols mit den Anschlüssen
an einer der beiden Endkappen und die Ausgangs-
klemmen des zweiten Vierpols mit den Anschlüssen
der anderen Endkappe elektrisch zu verbinden sind,
und
der zweite Vierpol derart einstellbar ist, dass eine
vorliegende Reihenschaltung aus den Eingangs-
klemmen des ersten Vierpols und den Anschlüssen
der Endkappe, die mit den Ausgangsklemmen des
zweiten Vierpols verbunden sind, aufgehoben wer-
den kann.

4. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, bei der einer der Vierpole derart ausgestaltet
ist, dass er erkennt, an welcher seiner Eingangs-
klemmen ein niederfrequenter Strom fließt.

5. Schaltungsanordnung nach Anspruch 4, bei der
nach Erkennen des niederfrequenten Stroms dyna-
misch ein Filter gesetzt wird.

6. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, bei der der zweite Vierpol eine Heizfunktion
erfüllt.

7. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, bei der der zweite Vierpol eine end-�of- �life-�Er-
kennung durchführt.

8. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, bei dem in dem zweiten Vierpol ein Kurz-
schluss erzeugt wird.

9. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, bei dem das System ein KVG-�System ist.

10. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, bei dem das System ein VVG-�System ist.

11. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 10, bei dem ein Nullbezug einer Netzspannung
jeweils über die Vierpole erfolgt.

12. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 11, bei der zur Aufhebung der Reihenschaltung
ein Kurzschluss in dem zweiten Vierpol zu erzeugen
ist.

13. Verfahren zum Betreiben einer Leuchtstofflampe,
insbesondere mit einer Schaltungsanordnung nach
einem der Ansprüche 1 bis 12, bei dem zwei Vierpole
gemäß einem Schlüssel- �Schloss- �Prinzip zusam-
menwirken.
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